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Presseinfo Nr. 8 vom 13.02.2015 
Gemeinsame Pressemitteilung von Umweltbundesamt und Öko-Institut 
e. V. 
 

Faktencheck Obsoleszenz 
Waschmaschinen, Wäschetrockner und  
Kühlschränke früher defekt – Verbraucher  
tauschen funktionierende Flachbildfernseher  
schneller aus  
 
Verbraucher und Verbraucherinnen nutzen neu erworbene 
Produkte heute kürzer als früher. Erste Zwischenergebnisse 
einer Studie des Umweltbundesamtes (UBA) belegen eine kür-
zere „Erst-Nutzungsdauer“, vor allem bei Fernsehgeräten, zum 
Teil auch bei großen Haushaltsgeräten wie Waschmaschinen, 
Wäschetrocknern und Kühlschränken. Bei Notebooks verän-
derte sich die „Erst-Nutzungsdauer“ dagegen kaum. UBA-
Präsidentin Maria Krautzberger: „Beim Gebrauch von Elektro- 
und Elektronikgeräten ergibt sich ein sehr differenziertes Bild. 
Dass Geräte kürzer verwendet werden, hat unterschiedlichste 
Ursachen. Inwieweit ein geplanter Verschleiß dafür verant-
wortlich ist, klären wir jetzt in der zweiten Hälfte der Stu-
die.“ Strategien gegen Obsoleszenz müssten grundsätzlich ein 
breites Spektrum an Maßnahmen berücksichtigen, die sich 
sowohl an die Hersteller als auch an die Verbraucher richten. 
Rainer Grießhammer, Mitglied der Geschäftsführung vom Öko-
Institut: „Heute werden mehr Elektro- und Elektronikgeräte 
ersetzt, obwohl sie noch gut funktionieren. Häufig sind Tech-
nologiesprünge wie bei Fernsehgeräten, ein Auslöser. Auf der 
anderen Seite stellen wir fest, dass der Anteil der Haushalts-
großgeräte, die nicht mal fünf Jahre durchhalten und aufgrund 
eines Defekts ausgetauscht werden müssen, angestiegen ist“. 
 
Wie lange werden Elektro- und Elektronikgeräte heute genutzt, wann wei-
sen sie das erste Mal Defekte auf und warum werden sie ausgetauscht? 
Diese Fragen untersucht das Umweltbundesamt derzeit zusammen mit 
dem Öko-Institut und der Universität Bonn. 
 
Seit einigen Jahren diskutiert die Öffentlichkeit, ob Hersteller die Lebens-
dauer von Produkten gezielt verkürzen. Ein solcher Verschleiß wird häufig 
als geplante Obsoleszenz bezeichnet. In der öffentlichen Diskussion man-
gelte es bislang an Daten. Deshalb hat das Umweltbundesamt eine Studie 
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initiiert, um für ausgewählte Elektro- und Elektronikgeräte belastbare Be-
lege zu ihrer Lebens- und Nutzungsdauer zu erheben. Die Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler haben Daten von Haushaltsgroß- und  
-kleingeräten, von Geräten aus der Unterhaltungselektronik sowie von 
Informations- und Kommunikationstechnologien im Zeitraum 2004 bis 
2012 analysiert. 
 
Nach der ersten Halbzeit der Studie lassen sich noch keine Belege für ge-
zielt eingebaute Schwachstellen in Produkten liefern. Eine systematische 
Analyse für die Ursachen der Geräteausfälle und -defekte erfolgt nun in 
einem zweiten Teil der Studie. 
 
Flachbildfernseher 
Die ersten Ergebnisse zeigen, dass Verbraucher und Verbraucherinnen 
heute schneller bereit sind, einwandfreie Flachbildfernseher gegen tech-
nische Neuheiten auszutauschen. So wurden im Jahr 2012 über 60 Pro-
zent der noch funktionierenden Flachbildschirmfernseher durch ein noch 
besseres Gerät ersetzt. Ein Viertel tauschte sein Gerät wegen Defekten aus. 
Bei einem Neukauf war das ersetzte Gerät im Jahr 2012 im Durchschnitt 
nur 5,6 Jahre alt. Im Vergleich dazu lag die durchschnittliche „Erst-
Nutzungsdauer“ von Röhrenfernsehern von 2005 bis 2012 zwischen zehn 
und rund zwölf Jahren. 
 
Große Haushaltsgeräte 
Auch bei Haushaltsgroßgeräten wie Waschmaschinen, Wäschetrocknern 
und Kühlschränken hat sich laut Studie die durchschnittliche „Erst-
Nutzungsdauer“ im Untersuchungszeitraum um ein Jahr auf 13,0 Jahre 
verkürzt. Bei einem Drittel der Ersatzkäufe war das Gerät noch funktions-
tüchtig und der Wunsch nach einem besseren Gerät kaufentscheidend. 
Für rund zwei Drittel aller Ersatzkäufe waren technische Defekte aus-
schlaggebend (2004 zu 57,6 Prozent und 2012/2013 zu 55,6 Prozent). 
Der Anteil der Geräte, die aufgrund eines Defektes schon innerhalb von 
fünf Jahren ersetzt werden mussten, ist zwischen 2004 und 2012 von 3,5 
Prozent auf 8,3 Prozent auffallend stark gestiegen. 
 
Notebooks 
Bei Notebooks ist die „Erst-Nutzungsdauer“ fast annähernd gleich geblie-
ben und liegt im Durchschnitt bei fünf bis sechs Jahren. Die Gründe für 
einen Austausch haben sich bei Notebooks verändert: Wurden 2004 noch 
70 Prozent der funktionsfähigen Geräte wegen einer technischen Neuheit 
und dem Wunsch nach einem besseren Gerät ausgetauscht, war dies 
2012/2013 nur noch bei rund einem Viertel der Fälle so. Bei einem weite-
ren Viertel waren 2012 technische Defekte entscheidend für den Neukauf. 
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Nach Ablauf der Gesamtstudie Ende 2015 will das Umweltbundesamt 
Empfehlungen für Hersteller, Verbraucher und den Gesetzgeber ableiten. 
„Wir haben heute schon Möglichkeiten, die Mindestlebensdauer von Gerä-
ten abzusichern und die Informationen für Verbraucher zu verbessern, 
zum Beispiel unter der Ökodesign-Richtlinie oder in den Vorgaben für 
Produkte mit dem Umweltzeichen ‚Blauer Engel‘. Aufgabe der Studie ist 
nun zu prüfen, wie die Mindestlebensdauer ausgeweitet und am Ende 
auch überprüft werden kann“, schlussfolgert Maria Krautzberger.  
  
Links: 
Der Zwischenbericht zum Herunterladen: 
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/einfluss-der-
nutzungsdauer-von-produkten-auf-ihre-0 
 
Das Umweltzeichen „Blauer Engel“ zeichnet langlebige und reparatur-
freundliche Produkte aus: www.blauer-engel.de/de/artikel/presse-
echo/2013/der-blaue-engel-zeichnet-langlebige-und-
reparaturfreundliche-produkte-aus 
 
Grafik:
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Weitere Informationen: 
Der Zwischenbericht basiert vorwiegend auf Ergebnissen von repräsenta-
tiven Verbraucherbefragungen der Gesellschaft für Konsumforschung zur 
sogenannten „Erst-Nutzungsdauer“. Dieser Begriff bezeichnet die Nut-
zungsdauer des ersten Nutzers vom Einkauf bis zum Neukauf eines Er-
satzgerätes. Nicht erhoben wurde dabei eine mögliche Zweitnutzung, also 
die Weiternutzung noch funktionsfähiger Geräte im eigenen Haushalt 
oder in anderen Haushalten (könnte bei Fernsehgeräten der Fall sein) 
oder bei defekten Geräten die Wiederverwendung nach einer Reparatur.  
 


